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KÖHLER, Oskar Kleine Glaubensgeschichte. die keıine Schwarzweißmalereı rlaubt und och
weniıger eıne Verherrlichung des Heute VOT demFreiburg: Herder 1982 437 (Herderbüchereı.

987.) art 16:90 estern der des estern VOTr dem Heute.
Bereıts VOT Jahren schrieb Oskar Köhler ın Köhler oliedert diese Geschichte ıIn rel EpO-

dieser Zeitschriuftt (192; 19/74, 326),; dıe Glaubens- chen, dıe aut den ‚unwiederholbaren Anfang“
sıtuatıon der Chriısten VO heute könne NUur VCI- folgen: dıe „Entfaltung des christlichen Glaubens
standen werden, wWenn 1119  - S1e iın dıe Geschichte 1ın seıiner Geburtswelt“, die „abendländische EpO-
des Glaubens hıneın auslege; eıne solche „Ge- che der christlıchen Glaubensgeschichte“ dıe
schichte der Glaubenssituationen“ musse aber VO Miıttelalter bıs ın Jahrhundert reicht)
EerSTt och geschrıeben werden. [)as Desiderat VO und das „Christwerden in künftiger SEl Die
damals lıegt jetzt VOI uns, erschienen 1ın der Sınnspitze des Buchs welst aut diese drıtte EpoO-
Herderbüchereı 1mM A Jahr iıhres Bestehens und che Fuür Köhler steht dıe Kırche heute VO einer
damıt eıne Art programmatische Jubiläums- Entscheidung, Ww1e€e s1e ın dieser Qualität NUur 1n
schritt. den ersten Jahrzehnten gefordert Wal, als sıch das

| D 1ST reiliıch keıine „kleine“ Glaubensgeschich- Judenchristentum mı1t der heidnıschen Welt kon-
te:; Ww1e€e der Titel untertreibend Sagt, sondern eın ftrontıiert sah Heute geht dıe abendländische Epo-
umfassender und kenntnisreicher Blick aut dıe che nde und damıt das Modell eıner „rel1g1ÖS-
Geschichte VO 7000 Jahren christlichen lau- politisch-kulturell-gesellschaftlichen Einheit“
ens Es 1St auch keıine Kirchen- der Dogmenge- (392 Die europäisch gepragte Kirche mu{fß Welt-
schichte 1mM üblıchen Sınn, wiıll Iso nıcht prımar kırche werden: die Chrısten mussen lernen, ihren
Fakten darstellen und Wıssen vermuıtteln. Köhler Glauben in eıner „nachchristlichen“ eıt eben,;
ordnet seıne Darstellung chronologisch, oreift der Glaube nıcht mehr dıe geistigen Bewegun-
jedoch be1 den einzelnen Themen ständıg ber dıe SCH der Zeıt bestimmt und keıine Korrespon-
Epochen hınaus, das (CGsanze ansıchtig enz 7zwischen Glauben und Welt mehr esteht.
machen. Mıt der Darlegung und Deutung dessen, W as

dem christlıchen Glauben iın der Geschichte W1-Der Schlüsselbegriff heifßt „Glaubensgeschich-
te  ; Damıt 111 Köhler9 dafß der christliche dertfahren 1St und W as gestalten konnte, will

Köhler den Christen VO heute heltfen, die SAGlaube VO Antfang geschichtlich lebt, also iın
den Wandel der Zeıten eingebunden 1st und seıne kunft bestehen. Darın liegt die Bedeutung und

Seibel 5JBeständigkeıt 99  ur inmıtten eigenen andels  < der Rang dieses Buchs
hat (15); und dafß sıch dıe Geschichte des Jau-
ens „.durch dıe andauernde Welt-Geschichte
hindurch vollzıehen hat“ (136 Das bedeutet,

LORTZ,; Joseph: Dıiıe Reformatıon ın Deutschland.dafß Glaubensgeschichte nıcht als blofße Evolu-
tıon versteht; sondern als Geschichte I> VO Ent- Unveränd. Neuausg. Freiburg: Herder 1982

A, 43 391 Lw 38,—scheidung Entscheidung“ (183), 1ın der Cr 1n
allen Zeıten Gewınn und Verlust o1Dt, Machtge- Dıie Neuausgabe dieses ınzwıischen dıe

Standardwerke gerückten Opus, dem Hugo Rah-schichte und Glaubensgeschichte häufıg untirenn-

bar miıteinander verbunden sınd un uch ımmer HET ZUI ersten Auflage 1ın dieser Zeitschriutt eıne
eıne Vieltalt VO Glaubensverständnıissen beob- eingehende Würdigung mıtgab (137, 939/40,
achtet werden kann Damıt 1St uch die, Anstren- 301 —304), braucht eine Vorstellung und Empfeh-

lung nıcht. Dıie Sıtuation und der Anlaf allerdingsSung historischen Verstehens“ gefordert;
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legen eın Paar Hınweise aut die Neuerscheinung dürfte ebensowenig durch Einzelzitate beizu-
nahe, dıe sıch den Zr bevorstehenden kommen seın W1e dem ber das Grund-
Lutherjubiläum veröftentlichten Schriften wohl- problem steckt ohnehin in dem Versuch der
tuend eigenständig un: damıt weıtertührend auUuS- notwendig ber jede Hıstorie hinauszielt die
nımmt. Irotz der entscheidenden Rolle, die Bedeutung der Retormation für Kırche un!: hri-
Lortz in seıner Darstellung Luther einräumt, stentum kliären Dıie Aufgabe blieb ach Lortz
handelt 65 sıch namlıch nıcht eıgentlıch eın ungelöst (11 37) und steht ohl immer och offen
Lutherbuch: Z war rückt das Nachwort Luther „Der Versuch, dıe Kırche für das Cu6e
un: dıe Lutherforschung Sanz ausschließlich 1n Evangelıum P gewınnen, WTr gescheitert. Die-
den Blıck; das Werk selbst indessen tragt nıcht SGT wesentliche Mifßerfolg überschattet die Retfor-
VO ungefähr den TEl „Die Retormation 1ın matıiıonsgeschichte mMiı1t tiefem Dunkel. Wo WAdrTr
Deutschland“ un: ezieht austührlich dıe Vorge- der Innn der ungeheuren Opfter, der Sıege un:
schichte des Umbruchs und das katholische Le- Nıederlagen? . Was immer als orofßer Gewıinn
ben in Zertfall un: Erneuerung SOWI1e den polı- der Reformation angesprochen werden INas, das
tisch-militärischen Machtkampf mıt e1n, dem Ergebnis VOT allen andern WAar negatıv: Zerstö-
sıch schliefßlich das weıtere christliche Schicksal 1n LUNS der Einheit“ (II In diesem Fazıt deutet
Deutschland entschiıed. sıch für alle Christen A N gehen mufß

Damıt 1St Luther In eıner 247004 anderen Weiıse Und demgegenüber wırd auch dıe nıcht anders als
sıtulert, als eıne Konzentratıon auf seıne Person paternalistisch wertende ede VO  - Luther als
un: se1ın Werk 1Mn INn vermöchte. Eıne „ Vater 1M Glauben“ SINN- un: bedeutungsleer.biographisch Orlentierte Forschung und Darstel- Trotz des sprachlich und ın vielen Vorstellun-
lung gerat Ja nıcht selten in Gefahr, Wechselbezie- SCHh zeıtgebundenen Stils bietet das Werk aufrüt-
hungen und -wirkungen ar nıcht mehr wahrzu- telnde un aufs Wesentliche zielende Lektüre.
nehmen. Das Urteil VO  e} Lortz dürfte 1aber nıcht Um troher 1St INan, dafß InuAusstattungzuletzt durch einen wachen 1Inn für solched un: einem anzıehenden Preıs, WENN auch in
seıtıge Bedingungen und Abhängigkeiten be- Nn Schritftbild, jedem angeboten 1St, der
stımmt se1ln. Seinem katholischen Lutherbild ENL- den Folgen christliche Spaltung leidet und das
spricht unmıttelbar das lutherische Katholizis- Seine tun wıll, diesen Zustand überwinden.
musbild. DDen Beobachtungen Zzu letzteren Neufeld S}

Theologie
arl Rahner Im Gespräch. s 1m zweıten Band eın Regıster den Zugang allen
Hrsg. Paul I[MHOF un Hubert BIALLOWONS. Themen un Aussagen der beiden Bände öffnen
München: Kösel 1982 34() S 9 Abb Lw. 38,—. oll

Über Rahners Theologie wurde einmal SCSaQT, Wenngleich immer lehrreich un interessant
S1e Se1 „dıialogisch“ (vgl diese Zschr. IS 1979 seın kann, einem Theologen VO Rang Rahners
206—208). Damıt War gemeınnt: 1mM Gespräch mıiıt zuzuhören, oll dennoch der Frage nıcht ausgewl1-der eıt Dıieses Buch beweist, dafß Rahner auch chen werden, worın dıe Bedeutung dieser Bände
1im Gespräch mıt seinen Zeıtgenossen 1St und legt. S1e eröffnen dem, der sıch mıt den ASchrif-
1St wahrscheinlich, dafß seın theologisches Den- ten ABa Theologie“ schwertut, eınen leichteren
ken immer wıeder aUus diesem Dıialog entscheıden- Zugang ZU Denken Rahners. Die Unmiuttelbar-
de Impulse erhält. Dokumente olcher Impulse keit der Rede, die kurzen Satze, die Anschaulich-
bietet dieses Werk Der Band bringt Inter- keit der Sprache 1€es alles tragt azu bei, die
VIeEWS Aaus den Jahren 4 —1 der zwelıte Band Aussagen Rahners voll realısıeren. Die Bände
wırd die Jahree dokumentieren. 1e1- enthalten terner viele Detauıils AaUus Rahners Lebens-
leicht tolgt och eın drıtter Band Wıchtig 1St, da{ß geschichte (seın Engagement in Konzıl und Syn-
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